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Der Klangkörper heute.  

Die Musikkapelle Schönwies un-
ter der Leitung von Werner Gold-
schald und Obmann Schöpf And-
reas besteht derzeit aus ca. 50 
Mitglieder. 

Die erste Erwähnung der Musik-
kapelle findet sich in der Schön-
wieser Pfarrchronik und fällt in 
das Jahr 1850. Die Musikkapelle 
Schönwies bestand bis 1940 oh-
ne Unterbrechung. Während des 
2.Weltkrieges löste sie sich 
zwangsläufig auf, da die meisten 
Mitglieder zum Kriegsdienst ein-
rücken mussten.  
Die letzten 25 Jahre waren für 
die Musikkapelle Schönwies die 
erfolgreichsten seit dem Beste-
hen des Vereines.  
Auch das vergangene Jahr mit 
Obmann Gabl Hubert und Kapell-
meister Werner Goldschald war 

sehr erfolgreich. Die Musikkapel-
le erspielte sich beim Blasmusik-
preis 2001 das Ticket nach Inns-
bruck. Dort verfehlte sie nur 
knapp den Hauptpreis.  

Viele Festtage und diverse Anläs-
sen werden von der Musikkapelle 
umrahmt. 

Die Schönwieser Musikkapelle im 
Jahre 1925. 

Musikkapelle Schönwies 

Es gibt keine Arbeit, die 
nicht Freuden, Geheimnisse, 

Anregungen in sich birgt. 

Die Feuerwehr Schönwies heute. 

Die Freiwillige Feuerwehr 
Schönwies unter Kommandant 
Anton Gabl und Kommandant 
Stellvertreter Manfred Hammerle 
besteht derzeit aus ca. 100 Mit-
gliedern. Seit 1891 steht die FF-
Schönwies stets in Bereitschaft. 
Nach dem 1. Weltkrieg wurde die 
FF-Schönwies immer kleiner und 
bestand nur mehr dem Namen 
nach. 1925 wurde die Feuerwehr 
wieder neu zusammengestellt. In 
den Jahren 1974-1976 erfolgte 
der Bau einer neuen Halle. Die 
FF-Kameraden leisteten hierfür 
4260 freiwillige Arbeitsstunden. 
Die Feuerwehr alarmierte ihre 
Mitglieder von 1891-1943 durch 
Glockenschlag und auch durch 
Hornisten. Danach wurden die 
Bewohner durch Sirenen ver-
ständigt.  

Die FF-Schönwies zählt heute 
mit ihren zwei Kleinlöschfahrzeu-
gen und dem Tanklöschfahrzeug 
zu den gut ausgerüsteten und 
schlagkräftigen Feuerwehren. 

Das alte Feuerwehrhaus und 
Auto bei der Einweihung. 

Im Dienste der Gemeinschaft 

Für das Können gibt 
es nur einen Beweis: 

das Tun. 

© by Simone Hammerle. 
und Elisabeth Hueber. 

Die Jugend ist eine Zeit, die noch viel 
schöner wäre, wenn sie erst später im 

Leben käme.  
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